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Gerd Wilts &
Reto Aschwanden
Die Schwalbe 2004
2. Preis

Der Schlüssel 1.9dh6! droht 2.Dbf5*. Nach 1. -bO greift
der NaG h6 an, aber nach 2.e6 nicht mehr f6; weil der A d4
deckt, droht 3.u{e2*. 2. - Hc6 verschafft dem Vb8 wieder
einen Bock Richtung e2, verstellt aber den üa7, so dass
3.Qd8+ folgen kann (2. - Ld2lüdz 3.übd2:/9bf5*).
Das ganze ist ein Zyklus der Funktionen (Schlüssel, Zweit-
zug, Drohungen, Variantenmatts) von fünf weissen Zügen
bei gleich bleibenden schwarzen Verteidigungszügen. Preis-
richter Hans Peter Rehm schreibt: "Schweizer Uhrmacher-
kunst vom Feinsten." und "Nicht das Buchstabenschema ist
von lnteresse, sondern wie die dazu benötigten Züge ein-
und ausgeschaltet werden."

ln 9) sind wie üblich die 18 weissen Züge im Diagramm zu
erkennen. Der weisse Damenturm steht auf 91, und deshalb
kann der Damen-ä nur über d2-b3 gegangen sein - der
Weg über c3-e2 verstellt irgendeinmal einen der E E oder
den Königs-A. Die fehlenden I I haben sich demnach

Damit Weiss in 10) mit 22 Zügen durchkommt, muss er kurz
rochieren, und der Königs-E muss in einem Zug von g1

nach gB gelangen können. Das geht nur, wenn der f-l und
der g-I vorher auf gl umwandeln. Weiss muss möglichst
rasch seinen Damen-E über die dritte Reihe spielen, um die
Stellung zu befreien: 1.a4 fS 2.Ta3 f4 3.Th3 f3 4.Th4 fg2:
5.Sh3 Die Wahl der schwarzen Umwandlungsfigur wird da-
durch bestimmt, dass der A b2 drei weisse Offiziere und den
Kollegen auf c2 blockiert: 5. - g1.V 6.f4 DbG 7.Sc3 Db2:!
8.Lb2: Jetzt darf der zweite I starten: 8. - 95 9.Db1 94
10.Sd1 93 11.LeS 92 12.c3 Diesmal ist die Wahl des Um-
wandlungssteins einfacher: 12. - g1ä 13.Dh7: Sf3+ 14.ef3:
Wo kann Schwarz nun seine überzähligen Offiziere opfern?
14. - Sc6 15.Ld3 Sd4 16.00 Se2+ 17.Kh'l Sg1 18.T91: c5
19.T98: Db6 20.L96+ Kd8 21.d3 Dg1+ 22.591: Ausge-
rechnet auf dem doppelten Umwandlungsfeld. Schwarz
erwandelt also zwei Offiziere auf dem gleichen Feld, opfert

e) BP in 17lzZügen

umgewandelt, weshalb nur der h-A anziehen kann: 1.h4 d5 2.Th3 d4 3.Tc3 d3 4.Sh3 de2:
Gerade rechtzeitig geht für Weiss die erste Schleuse auf: 5.d4 f5 6.Sd2 f4 7.Sb3 f3 8.Ld2
fg2: 9.f4 Schwarz scheint nun viele Optionen zu haben, seine I I umzuwandeln und die
entstehenden Steine auf e1 und g1 zu opfern; die beiden weissen Schachgebote sind noch
zu beachten, und e1 muss für den Durchzug des E vorübergehend wieder geräumt werden;
deshalb nur 9. - 91 I (und nicht etwa ä!) 10.Kf2 el I 11.DhS+ T96 12.Da5 Sd7 13.h5 Sb6
14.Lb5+ Ld7 15.La4 Tegl 16.T91: Te6 17.Scl Te1 18.Le1 : mit Platzwechsel der beiden
Umwandlungs-E E, worauf sie geschlagen werden.

Reto Aschwanden
Probleemblad 2004
1. Preis

10) BP in21/,2ügen

sie, um anschliessend Offiziere der gleichen Gangart auf dem Umwandlungsfeld zu opfern!

lm lnformalturnier 1995-97 von Die Schwalbe für Schachmathematrk haben unsere Alt-
meister Herbert Angeli & Peter Grunder einen Spezialpreis gewonnen; der Bericht er-
schien übrigens nicht darum erst kürzlich, weil der Richter so lange nachrechnete... Die
Aufgabe lautet: Serienzugselbstmatt in beliebiger Zügezahl und Zugfolge aus der Partieaus-
gangsstellun. a) Auf wie viel und auf welchen Feldern kann sich der weisse König mattset-
zen lassen? b) Wie viele schwarze Mattzüge sind möglich (Kurznotation ohne Differenzie-
rung der Schlagfälle)? Antworten: a) 46 b) 50. Unser ständiger Mitarbeiter Panos Louridas
erhielt den 2. Preis.
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Die 20 weissen Züge in 11) haben Sie sicher bereits abge-
zählt. Schwarz muss rasch handeln, denn in der Ausgangs-
stellung hat Weiss nur 2 Züge:1.Sa3 e5 2.Sc4 La3 3.ba3:
Jetzt müssen schnell die zwei untätigen weissen Steine
weg: 3. - 95 4.Lb2 94 5.Lc3 93 6.Lb4 gh2: 7.c3 hg1:L Wa-
rum nichts anderes, wird später klar. 8.Th3 h5 9.Td3 h4
10.93 h3 1'l.Lg2 (also auf gl nicht g/E) h2 12.Ld5 h1L
13.f3. Auf f8 fehlt eine schwarze Masse: 13. - LcS 14.Se3
LfB 15.Kf2 (deshalb nicht h'lä!) d6 15.Dh1: Lh3 17.Kgl
Lg2 18.Dh8: Lh1 'l9.Kh1: Sh6 20.Df8+
Retos Lauftraining kommt hier voll zum Tragen: zuerst wird
der !f8 geopfert, anschliessend durch einen Umwand-
lungsläufer ersetzt, welcher am Schluss auch noch geschla-
gen wird. Auf h1 entsteht ein weiterer ä, der dort geschla-
gen wird; ihm folgt der Ac8 auf dieses Feld und wird dort
auch noch geschlagen. 11) BP in 19/,Zügen

i&f informiert
Freie Herbsfuersammlunq der Schweizerischen Vereiniqunq der Kunstschachfreunde
vom 26. November 2006 in Bern

Die diesjährige Herbstversammlung stand ganz im Zeichen des 30jährigen Vereinsjubiläums und
hätte ursprünglich im Klublokal des Schachklubs Bern an der Kramgasse 10 abgehalten werden
sollen, wo am 5. Dezember 1976 die Gründungsversammlung stattgefunden hatte, anlässlich
derer die Vereinigung der Schweizer Kunstschachfreunde aus der Taufe gehoben wurde, die
erst seit dem Generalversammlungsbeschluss vom 10. April 2005 den rubrizierten Namen trägt,
um sich für den Beitritt auch ausländischer Problemfreunde zweifelsfrei zu öffnen. Dass wegen
eines Schachturniers dieser ursprüngliche Plan fallengelassen werden musste, bedeutet nicht,
dass das Jubiläum nicht an einem würdigen Ort begangen wurde, handelt es sich doch beim am
Rande der zum UNESCO-Weltkulturerbe erhobenen Berner Altstadt zwischen Kramgasse und
Nydeggbrücke an der Gerechtigkeitsgasse 7 gelegenen Hotel zum Goldenen Adler um ein auf
seine Art geschichtsträchtiges Haus.

Das Gebäude wurde unter seiner alten Bezeichnung Gasthof "Zum Wyssen Krütz" nach alten
Angaben anno 1489 errichtet und zeichnete dem späteren Neubau die Linien vor; das Volk er-
blickte darin seinen ältesten Gasthof. Laut einem Beschluss der eidgenössischen Tagsatzung
aus dem Jahre 1532 durften die Wirte für Morgensuppe, Abendbrot und Schlaftrunk nicht mehr
als drei Kreuzer verlangen, einzig den "Uebertrinkern" konnten sie mehr abnehmen. Kotzende
zahlten fünfzig Batzen oder wanderten in den Turm. 1607 wurde der Kreuzwirt Abraham Gut
allen Ernstes "inbunden", kein Lumpengesindel und unnützes Volk in sein Haus aufzunehmen,
sondern nur "ehrliche Lüt und Gest". So entwickelte sich das Kreuz immer mehr zu einem ange-
sehenen Gasthaus mit Beherbergungsrecht, in dem auf tadelfreies Betragen geachtet wurde.
1764 liess der wegen der lnquisition aus Portugal heimgekehrte Söldnerführer und Oberst Gab-
riel Thormann das alte Gasthaus neu aufführen und in dieser äusseren Gestalt mit drei Stock-
werken und einem Laubengeschoss ist es bis heute erhalten geblieben. Am 1.Februar1766
erlaubte die Regierung die Anderung des Tavernenschildes in einen goldenen Adler und bald
prangte der rotgezungte doppelköpfige Vogel altreichischer Herkunft über der Gassenflucht.

Daher war es der Würde des Hauses angemessen und würde nicht einmal die alte Obrigkeit die
Nase darob rümpfen, dass Präsident Alex Crisovan in alphabetischer Reihenfolge die Mitglieder
Reto Aschwanden, Roland Baier, Robert Fontana, Jaques Fulpius, Heinz Gfeller, Chris Handlo-
ser, Martin Hoffmann, Wolfgang Leuzinger, Thomas Maeder, Paul Mathys, Andreas Nievergelt,
Rolf Notter, Markus Ott, Gerold Schaffner, Alex Staffen, Bruno Stucker, Adrian Ueberwasser,

Reto Aschwanden
JT Kostas Prentos 40
2006 Spezialpreis
nach Eric Pichouron
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Ado Kraemer, Die Welt
1949, 6. Preis rm deut-
schen Ring-Turnier
nach Hans Lepuschütz

Odette Vollenweider, Dieter Werner und Beat Wernly sowie als Eh-
rengäste GM Hans Peter Rehm und lM bernd ellinghoven willkom-
men heissen konnte. Ferner waren der Einladung fünf Begleitperso-
nen gefolgt. Damit waren sieben Problemfreunde anwesend, die
schon bei der seinerzeitigen Gründungsversammlung zugegen wa-
ren, und alle Anwesenden erhoben sich, um der am 16. Juni2006
und 31. August 2006 verstorbenen Ehrenmitglieder und Persönlich-
keiten des Schweizer Kunstschachs, Wladimir Naef und Hans Hen-
neberger, still zu gedenken; entsprechende Nachrufe sind bereits in

i&f 92 auf den S. 2890f. erschienen und wir werden den Verstorbe-

1)

nen stets ein ehrendes Andenken be-
wahren, die so viel zur Verbreitung un-
serer Herzensangelegenheit Kunst-
schach beigetragen haben.

Mit dem Rezital von Schachpoesie und
dem Hinweis, dass Schach Kultur und
nicht nur ein Spiel sei, Ieitete der Präsi-

Stephan Eisert &
Hans Peter Rehm
Schach-Aktiv 2005
4. Preis

dent zum von den deutschen Gastreferenten bestrittenen Versamm-
lungsteil über. Als erster schlug Hans Peter Rehm die Anwesenden
mit dem selbst gewählten Referatstitel "Neues zum Lepuschütz-
Thema" in seinen Bann. das auf den österreichischen Meister und
Grazer Juristen Hans Lepuschütz (1910-1984) zurückgeht, wobei
die für ihn typische Verschmelzung von scharfsinnigen logischen
Kombinationen mit ästhetischen Mattbildern auch heute noch Gra-
zer Schule genannt wird. Die Bezeichnung Lepuschütz-Thema ist
vom Referenten vor etwa zehn Jahren in die Nomenklatura-
Diskussion eingeführt worden und bedeutet die durch ein Probespiel
logisch fundierte Besserstellung eines weissen Akteurs (auch weis-

2)

se Führung genannt) unter Beschäftigung eines schwarzen Verteidigers, welcher sich mit einem
Schachgebot zu wehren versucht. Dass die meisten Komponisten der logischen Schule dieses
Thema schon vorher bearbeitet haben, bedeutet, dass erst bei Vorliegen einer gewissen Dichte
von Kompositeuren und einer solchen von Kompositionen, die vom ldeenschöpfer selbst ge-
schaffen worden sind, eine thematische Relevanz ins Bewusstsein gerückt wird, die zur Enveite-
rung der bestehenden problemschachlichen Nomenklatur inspiriert. Nach dieser Zäsur geht die
Entwicklung aber weiter, indem versucht wird, das einmal definierte Thema auf eine komplexere
Stufe zu stellen oder inhaltlich zu erweitern. Aus jeder Aera hat der ,Referent eine Auswahl von
Problemen vorgestellt, von denen je eines wiedergegeben sei. Die übersichtliche Miniatur von
Ado Kraemer (Dia. 1) ist ejn anschauliches Beispiel aus der konstitutiven Epoche und weist die
Besonderheit auf, dass die vormals gute Verteidigung Te2 einzig wegen des Entzuges der
Schachgebotskraft in eine schlechte umgedeutet wird. Ein ebenso anschaulicher Vertreter des
aktuellen Schaffens ist die indirekte Schachexposition des €, mittels Opfers des Turmpaares zu
einem konsekutiven Lepuschütz (Dia. 2), wobei mit dem Modellmattschluss erst noch eine Brü-
cke zur Grazer Schule geschlagen wird.

Nach dem gemeinsam eingenommenen Mittagessen §s=geisterte auch der zweite Referent, der
sich dem von ihm eruählten Feld der revolutionären Hilfsmatts zuwandte. Auch dieses geht
auf eine vor jetzt zehn Jahren initiierte Bewegung zurück, als Fadil Abdurahmanoviö, bernd el-
linghoven und einige Gleichgesinnte auch für das Hilfsmatt logisch saubere (d.h. durch die
Übenarindung von genau einem Hindernis begründete) Darstellungen der klassischen (lnder) und
neuen (Maslar-Thema, Rehm=er) Schnittpunktideen zu fordern begonnen haben. Wie beim
klassischen lnder darf der kritische Stein nur vorübergehend verstellt werden und muss dessen
Wirkungslinie im Verlaufe der Lösung wieder wirksam releviert werden. Eine neu entwickelte
Form des lnders besteht darin, dass der kritische Stein zunächst von einem Stein "falscher" Far-
be besetzt und erst hinterher von einem Stein gleicher Farbe betreten wird; als Themadefinitio-
nen sind Substitutions-lnder oder Schlag-lnder in Diskussion. lm illustrativen Beispiel (Dia. 3) ist

das Geschehen dadurch bestimmt, dass
der A nur mit einem kritischen Manöver
das Feld d5 für den & passierbar machen
und in nur zwei Zügen dorthin zurückkehren
kann, während sich der E in an das ortho,
doxe Sackmann-Thema erinnernder Manier
nur via Schlag des schwarzen Sperrsteins
auf f3 opfern kann, weil der ä zum Weg-
ziehen keine Zeit hat.

Das 2. Beispiel (Dia. 4) zeigt eine Kombina-
tion der beiden anderen Themata. Beim
Maslar-Thema wird der Sperrstein vom kri-
tischen Stein geschlagen und beim Rehm-
Thema wird das kritische Manöver mit ver-
tauschten Rollen eingeleitet, sodass es sich

beim vermeintlichen kritischen Stein in Wirklichkeit um den designierten Sperrstein handelt, der
mit einem Umgehungsmanöver nachträglich vorgeschaltet werden muss, weil die Themasteine
nicht aneinander vorbeikommen. Wie viele Darstellungsmöglichkeiten vorstellbar sind, illustriert
das dritte Beispiel (Dia. 5), worin der Schreibende eine Kombination von Maslar-Thema und ei-
ner Sonderform der Loyd'schen Linienräumung mit ihrerseits periikritischer Vorschaltung des 2.
E auf dem kritischen Feld erblickt, damit der * den Rubikon d5
überschreiten kann. Nicht nur im orthodoxen kontradiktorischen Ver-
fahren, sondern auch im kooperativen Spiel lässt sich somit zweck-
reine Logik realisieren und man muss nicht lange überlegen, um zu
erkennen, dass dies auch im realen Leben eine Stütze findet!
Das literarische Wort, wonach der Deutschschweizer das kulturelle
Deutschland schon immer als das Abbild einer grösseren Heimat
empfunden hat, fand in diesen beiden fachlich hochstehenden und
trotzdem publikumsnahen Vorträgen eine eindrückliche Bestätigung.
Ganz im Sinne des Vorstandes stand nicht trockenes protokollari-
sches Vereinsleben, sondern geselliges Beisammensein und impro-
visiert kultivierter Meinungsaustausch im Mittelpunkt, wobei viele
persönliche Beziehungen (und auch Anekdoten!) wieder aufge-
frischt werden konnten.

sig. Gerold Schaffner, Aktuar der SVKSF

Lösungen: 5) h+5

1) Der Hauptplan 1.Sd3? (droht 2.Df2*) scheitert an 1. -Te2+! Vor seiner Ausführung muss
deshalb der weisse König besser gestellt werden. 1 .Ka3? (droht 2.Sd3 usw.) ist aber zu langsam
(2.8. 1.- TeS! 2.Sd3 Tas+). Besser ist 1.Kb2!!, auch wenn dieser Zug den weissen König dem
Schach des schwarzen Turms aussetzt; und zwar wegen der scharfen Drohung 2.Dg2+ Ke1
3.Dg1+ Kd2 4.Dc1*. Nach 1. - Tb8+ 2.Ka3! (droht 3.De2+ Kg1 4.Dg2t) Te8 hat Weiss sein Ziel,
nämlich die Führung seines Königs nach a3, erreicht. Es folgt 3.Sd3 Te2lTf8 4.Dg1/gf8:D(T)t.
2) Nach 1.d6+ Kc5: 2.b5+ hat der schwarze König zwei Fluchtfelder. Der weisse König muss
also nach c4 geführt werden, aber 1.Kd3 2.Kc4 ist viel zu langsam. 1.Tg4!! (droht 2.TgB:
3.b8D+) Tg4:+ 2.Ke3 (3.b8D+) Tg8 3.Tg3l! Tg3:+ 4.Kc4 Tg8 5.d6+ KcS: 6.b5*.
3) 1 . - La2 2.Sb3 TbB 3.Kd5 Tb3: 4.Ke4 f ß: 5.Kf3: LdS*.
4) 1.Lb8! ermöglicht die Marslar'sche Schnittpunktüberschreitung 1. -Lc7 Um den weissen Läu-
fer auf d6 vorübergehend zu verstellen, muss der schwarze Läufer c7 umfahren: 2.La7+ Kd6
3.Lcs+ Kd7 4.LdG f3+ 5.Ke5 Ld6:*.
5) Den Anfang der Lösung 1.Ta5 Lb5 spielen wir mittlerweile blind. Das Öffnen der 5. Reihe wird
durch den andern schwarzen Turm übernommen, indem er den im Mattbild nicht benötigten wei-
ssen Läufer einfach schlägt:2.Tb2 Kd5 3.Tbb5:+ Ke4 4.Th5 Kf3 S.TagS g3*.

Fadil Abdurahmanoviö Fadil Abdurahmanoviö
& bernd ellinghoven & bernd ellinghoven
Sahmatna misl 2005 feenschach 2003

3) h+4%4) h+5
+4

+6

Fadil Abdurahmanoviö
& bernd ellinghoven
Schach-Aktiv 2002
2. Preis
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